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DerDawesaqenL über Saatssinanzen
und Sparsamkeit

Der Generalagent für die Durchführung des Dawes-zckans, Parker Gilbert,  hat kürzlich einen Jahresbericht
herausgegeben, in dem er sich auch ausführlich über Haus¬haltfragen im Reich und in Sen deutschen Einzelstaatenäußert . In dem Hauptstück, der vom deutschen Haushalthandelt, sagt Gilbert unter dem Stichwort „Die Notwendig¬keit der Sparsamkeit " : „Es läßt sich kaum bezweifeln, daßgerade der Erfolg der Reichsregierung, Len Haushalt fürdas Finanzjahr 1924/25 ins Gleichgewichtzu bringen, undder außergewöhnliche Ueberschuß, der sich ergab, zu Aus¬
gaben geführt haben, die nicht geradezu notwendig warenund die hätten vermieden werden können, wenn die Reichs¬finanzen sich in einer weniger günstigen Lage befundenhätten . Das Bestehen des Ueberschusses hat zu unerwartetgroßen Ausgaben , namentlich in sozialer Richtung, geführt,und hat es (der Reichsregierung) schwierig gemacht, demHindrängen parteipolitischer Stellen auf Ausgaben zu wider¬stehen. die im ordentlichen Reichshaushaltplan nicht vor-gesehen waren . Der erst« Voranschlag des Rsichsfinanz-Ministers für den Haushaltplan 1924/25, den er dem Dawes-Ausschuß vorgelegt hatte, habe 1794 Mill . -R weniger an
Ausgaben enthalten , als der Reichstag hinterher beschlossenhabe. Das Finanzjahr 1925/26 scheine eine ähnliche Ge¬
schichte zu bekommen. „Ohne die Ausgaben in ihren Einzel¬heiten erörtern zu wollen, läßt sich aus der seit der Wäh-
rungssestigung gesammelten Erfahrung bereits erkennen,daß die öffentlichen Ausgaben im allgemeinen ein- ge'ähr-
ikiche Neigung zeigen, zu wachsen, und dies gerade zu derZeit , in der die stärkste Notwendigkeit für die deutsche Wirt¬schaft besteht den größtmöalichsien Teil in vroduktioe KanäleM leiten, statt ihn auf die Staatscmsgaben obzuziehen. . .
Jetzt, wo der deutsche Haushalt endgültig ins Gleichgewichtgebracht ist. kann man mit Sicherheit aussvrechen. daß esdie größte Finanzfrage , vor der sich die Regierung sieht,sein wird , die öffentlichen Ausgaben schärferunter Druck zu nehmen,  und in diesem Zusammen¬hang weitere Besserungen der Besteuerung zu erreichen."Gilbert wendet sich dann den „Ausschüttungen an die Cinzel-staaten und Städte " zu, betont, wie groß die an diese ge¬kehrten Summen seien und führt dann eine-, längeren Satzaus dem Reparationsgutachten an, das diele Entwicklungbereits vorausgesehen und vor allem darauf bingemiesenhat . daß es nahezu unmöalich sei, dis wirklichen Kost-mirgendeiner der einzelnen Ausgaben der Regierung sest-.zustellen, da sie auf die drei Hobeitsoerwalruna -m aufgeteiltseien und autaeordnets Finanzstattstiken der Staaten , vor
ollem derStädte.  so gut wie völlig fehlen — ein Zustand,»er beute noch bestehe.

Zur Sache selbst sogt Gllk-rf u. a. noch: „Für das Jahr1924/25 sind die greifbaren Zittern io mager. Laß man ausihnen überhaupt keine Schlüsse sieben kann, obgleich esmrf der anderen Seite klar zu sein 'cheint, daß die meisten
Einresstaaten in diesem Jahr erheblich mehr erholten boh-m,als sie erwarteten , und beträchtlich mehr, als sie tatsächlichbrauchten." „Was die Hansbalte der Stödte anlanot , sosind die vorliegenden Nachrichten unvollständia und für
nähere zurückliegende Zeiten schwierig zu erkalten Wie d-eStaaten , haben auch die Städte große Zahlungen ans denvom Reich erhatten-n Stauern erbalten , meist ohne Rücksichtauf ibre tatsächlichen Bed""simsse. De-' bisih haben sichManche Städte mit Mitteln überversorat
gefunden, andere in Finanznötsn . Dis ersten haben den
«nerwoReteu U-bsriluß in manchen Fälle, , doru b»nuttf,
öffentliche Arbeiten unoraduksiner Art auszufübren , Parks.Schwimmbäder, Spielplätze usw., oder dam , Anlaaen m
Privakunksrnof'nwn vorzunehmen. Hier kann allerdingseine gewisse Besserung erwartet werden aus der Ermöck,-sigung, die das Reichskinanzministerium in d->w neuen
Fmanwusaleichsgesetz erbalten bat , aenone Statistiken überEinnahmen und Ausgaben einnsiordern ."

Die Absatzkcise in der Landw'r Schaft
In einem längeren Artikel sucht die „Frankfurter Zei¬tung" zu bew-sisen. Laß em-mtsich n>»r ist« Grakan »ndbesitter

As Ostens in großer Not seien, nicht so sehr die süddeutschenKleinbauern. Diel« würden die Krise üoerstehen, nicht aberr>i" f. ^ >'7" ich*-""
! und teuren Kredits nicht wirtschaften können, zumal sie alle! Arbeit durch bezahlte Kräfte ausführen lassen müssen; dam! käme der stärkere Kunstdüngeoverbrauch, weil weniger Viehmit Stalldüngererzeugung als in Kleinbauernwirtschaftengehalten würde. Aus dem umfangreichen Aufsatz leuchtetein wenig Schadenfreude über den nach seinem Dafür-

Alten sichern Untergang des Großgrundbesitzes durch. DiePläne , überzählige Bauern aus dem Süden und Südwesten«uf den östlichen Riesengütern anzusiedeln, können uns vor¬
läufig wenig nützen. Da,zu sind Jahrzehnte notwendig ; zur-M haben unsre Bauern noch keine Lust zur Umsiedlung.Was nun die Gefahr des Ueberganges zur ertensiven Wirt-
schast anlangt , so mag sie beim Großgrundbesitz vorliegen.Der Kleinbauer  wird nicht zur extensiven Wirtschaftubergehen, er muß aus geringem Areal zmn Unterhalt seinerFamilie den letzten Groschen herausholen und eher seine
Anstrengungen verdoppeln. Die Landwirte müssen jedochmehr die Äbsatzfrage  studieren , die Ausnützung der
Erzeugungsmittel fchsint ir- Jor, -"m reichlich genugerörtert worden zu sein. Jeder Bauer weiß jetzt, daß mandurch reichliche Stickstoffdüngung dicke Kartoffeln erzeugenkann; ob sich diese Kartoffeln ' en K»tt<"-n d»r Verbraucherhalten, war ihm bislang ziemlich gleichgültig. Nun haben wirm diesem Herbst eine gute Kartoffelernte  zu ver¬zeichnen; sie wird von Sachkennern am 36 Mill . Tonnen
geschätzt, wovon rund ein Drittel als Speisekgrtoffeln Ver¬wendung findet. Nur ein Bruchteil ist zum Versand ge¬kommen. Mit den 30 Millionen Mark , die jetzt der preu¬ßische Staat bereit gestellt hat. um die Hälfte - er bis zum

Anschlag gegen den Staatsgerichlshof
Berlin , 20. Dez. Der „B. Z. am Mittag " zufolge hatvor dem Leipziger Schöffengericht der wegen Diebstahls an-geklagte Kommunist Hartmann  ausgesagt , daß die vonihm mit zwei weiteren Angeklagten verübten Diebstähle da¬zu dienen sollten. Gelder und Ausrüstungsgegenstände füreine ököpfige Bande zu liefern, deren Aufgabe darin be¬stehen sollte, politische Gefangene zu befreien, und den Kom¬

munisten besonders mißliebige Justizbeamte , insbesondereden Vorsitzenden des Staatsgerichtshoses , SenatspräsidentNiedner und den Berliner Untersuchungsrichter Land¬
gerichtsdirektor Vogt gewaltsam aus dem Weg zu räumen.Hartmann und seine Anhänger haben sich bereits in denBesitz von zwei Kraftwagen und drei Maschinengewehrengesetzt.

Besuch des nmrkt. Skaa?speZsider>!en in München
München, 20. Dez. Der württ . Staatspräsident Bazillewird am Montag nach M>"'nch-n kommen, um den Bsi ch,

welchen Ministerpräsident Dr. Held am 20. Mai dieses Jahrsin Stuttgart abgestattet hat, zu erwidern.
Die Weihnachkszulaae in Bayern

München, 20. Dez. Im Staale -Hanchaltausschuß desLandtags erklärte Finanzminister Dr. K r a u s n e ck. eine
Besoldungserhöhung für die Beam 'en üi bei der gegen nä'--t-gen Finanzlage des Staats unmöglich. Er bedauere, daßReichsregierung und Reichstag den Einzelstaaten die Ver¬
pflichtung einer Weihnachtszulage für dü Gruppen 1—6 auf¬erlegt haben und daß der bayerische Antrag im Reichsratabgelehnt worden sei, daß das Reich den Einzelstaaten den
von der Reiebsreaierung veranlaßten Mehraufwand zu er¬
setzen habe. Die Zulage bedeute für Bayern eine unvorher¬gesehene Ausgabe von 1.7 Millionen Mark.

31. Dezember fälligen Saatgut - und Düngerkredite der
Landwirtschaft zu verlängern , hätte man bei richtiger Orga¬nisation 20 Millionen Zentner Kartoffeln im Herbst denDauern bezahlen und nach den Großstädten zur Einkellerungleiten zu können. Damit wären Vorräte geschaffen worden,um 10 Millionen Menschen 200 Tage lang mit Kartoffelnzu versorgen. Die Bauern könnten ihre Steuern bezahlenund brauchten jetzt den Staat nicht anzupumpen. Die Städterdagegen hätten Kartoffelvorräte , die ihnen bei der jetzt ein-grtretenen Eiszeit seh gelegen gekommen wären . Ob dieBauern im Frühjahr noch einen Absatz haben, der einewesentliche Entlastung der deutschen Kartoffelvorräte be¬deutet, ist eine offene Frage . Die Landwirtschaft hat damit
zu rechnen, daß schon mit Winterausgang die ersten Malta¬kartoffeln  nach den Großstädten kommen, woran sichdie Versorgung mit weiteren südländischen Frühkartosseinanschließt, die etwa Anfang Juni durch die ersten neuenKartoffeln aus Holland  abgelöst wird.

Da jetzt im strengen Winter die Zufuhr an Kartoffelnstockt, werden in den Großstädten natürlich andre stärke¬haltige Nahrungsmittel als Ersatz verzehrt, insbesondere
Weizenmehl,  Nudeln usw. In den letzten Jahren istder Verbrauch an solchen Weizennährmitteln überhaupt starkgestiegen, der Kartoffelverbrauch dagegen zu¬
rückgegangen.  Damit ging di« vermehrte Einfuhr vonAuslandweizen Hand in Hand. Wie wäre es, wenn die Land¬
wirte entsprechend der veränderten Geschmacksrichtung den
Versuch unternähmen , den Weizenanbau auszudehnen? Auchdie Landwirtschaft ist heutzutage nicht mehr Selbstzweck, siemuß sich einzurichten suchen. Sie muß den Absatz durch
Qualitätsverbesserung  fördern und die Erzeugungder veränderten Geschmacksrichtung der Großstädter an-passen. Leider mangelt es daran noch sehr.

Neuestes vom Tage
Verhandlungen über den Verhaus der Deutschen Reichsbahn

Varis , 20. Dez. Die Regierung erklärt , daß das Renken-
frenkcn -Angebok der nordfranzösischen Industrie , das anchvon Lyon unterstützt wird, genau geprüft werde. Die
.Tournee Industrielle " weist aber darauf hin, daß auf ame¬rikanische Anleihen vorerst nicht zu rechnen sei. da Staats¬
sekretär Mellon erklärt habe, der Kredit werde für Frank¬reich gesperrt, so lange die Kriegsschulden an Amerika
nicht geregelt seien. Der „Mäkln " teilt in diesem Zusammen-b-wg mit, daß in Washington Verhandlungen über denVerkauf der deutschen Reichsbahn - Schuld¬
verschreibungen  oder eines Teils davon ernstlich ver¬handelt werde. Reichsbankpräsident Dr . Schacht sei wäh¬rend seines Aufenthalts in Amerika für diesen Plan ein-
gekreken, weil nach seiner Meinung durch Festigung derfranzösischen Währung das valutamäßige Unterbieten sei¬tens der französischen Industrie aufhören würde. Da aberdiese Schuldverschreibungen (11 Milliarden Goldmark), diebis jetzt im Schrank des Dawesausschusses liegen, nach demVerkauf zu einem wesentlich höheren Satz verzinst werdenm ßten als bisher (5 v. H.), da sie sonst keine Abnehmerfänden, so sei zu bezweifeln, ob Deutschland diese vermehrte
Zinsenlast zu tragen imstande sei. zumal auch der Verkaufs-knrs sich erheblich unter dem Nennwert bewegen würde,
wilkrend Deutschland die Schuldverschreibungen später zumvoi n Nennwert einlösen müßte.

Der «Paris Soir " schreibt, wenn Deutschland auch durchden Verkauf der Schuldverschreibungen die Verpflichtungti' . .hme. die damit zu schaffende französische Franken-si /.ngsanleihe zu verzinsen und zu tilgen, so dürfe dies
doch nicht ein Grund sein, daran etwa Hoffnungen auf einefrühere Räumung des Nheinlandes zu knüpfen.

VZg Vertreter der bayerischen Koaiitionsyarteien imA" -/chnß erhoben gegen die Ark des Veraebens der gegen¬wärtigen Ninurkreoierung des Reicks und des Reichstags
sckarfen Widerspruch,  ermächtigten aber die bayr.Regierung , die für die Weihnachtszuioge er forderlichenMittel schon jetzt bereikzuskellen, da der vo"e Landtag, derdir Ausgabe zu bewilligen hat. erst nach Neujahr wiederZusammentritt.

Aus der bayerischen Laudcsbanernkammer
München, 20. Dez. Die Vollsitzung der Landesbauern-kemmer nahm eine Entschließung an. in der die Staats¬

regierung ersucht wird, einer Aenderung der Brennereiord -,nung mit allem Nachdruck enkgeaenzutretcn. Zur Frage der
Handelsverträge wurde u. a. gefordert: 1. die Sondrrkarifefür die Einfuhr von Obst und Gemüsen möglichst bald zabeseitigen. Keinesfalls dürften die von Italien gefordertenFrachttarsse zur Einführung kommen: 2. daß bei den bev»r-
stchenden Verhandlrmoen mit Frankreich dessen Absicht, von
Deutschland wirtschaftliche Zugeständnisse zu erlangen, ver¬hindert werde. Die Obst- und Gemüseerzeugnisse dürftendie mit Italien vereinbarten Sätze unter keinen Umständen
weiter unkerschreiken: 3. daß der deutsch-italienische Handels¬vertrag bald wieder gekündigt wird.

Neue Dohnunasanforderungen in .Zweibrücken
Zweibrücken. 20. Dez. Trotz des Erlasses des GeneralsE ' llaumat wurden in Zweibrücken neuerdings 59 Woh¬

nungen für die Besatzungsbehörden mit Zustimmung desOberkommandos angefordert . General Guillaumat hatte be¬
kanntlich in einem Erlaß erklärt , es sollen keine neuen Woh¬nungen mehr angefordert werden.

Lloyd George der Vater von Locara»
Varls . 19. Dez. Das „Journal " meldet, LloqB

George,  der mit sechs Freunden auf einen Monat nachSizilien reiste, habe während eines kurzen Aufenthalts »Paris erklärt, die Konferenz von Locarno sei lein eigene»Werk, denn Briand habe diesmal nur seinen (Lloyd Geor¬ges) Plan wieder ausgenommen. (Briand wurde bekanntlichltt?o von PoincarS und Millerand meuchlings als M nistcv-
prusident gestürzt, während er sich mit Lloyd George ausder im Sand verlaufenen Konferenz von Cannes befanlkWenn übrigens der Plan von Locarno tatsächlich von Llo- dGeorge ausging , dann ist doppelte Vorsicht nötig.)

Italienischer Flottenstützpunkt aus Rhodos
London. 19. Dez. Einer Meldung der „WestmlnsterGazette" aus Angora zufolge legen die Italiener aus derInsel Rhodos einen starken Flottenstützpunkt an. Die ita.lienische Botschaft kauft alles verfügbare Land an der tür»

kRhen Mittelmeerküste in der Nähe von Adala (Kleinasieu)an.

WurtLembergischer Landtag
Stuttgart , 19. DezemberDer Landtag stimmte in seiner heutigen Sitzung zunächsteinen Antrag des Finanzausschusses zu, in dem das Staats¬ministerium ersucht wird, die bedürftigen Aitveterane»bei der Brennholzzuweisung wie die Kriegsbeschädigten z»behandeln. Eine lange und teilweise recht lebhafte Aus¬sprache entstand bei der dritten Lesung des Gesetzentwurfsüber die weitere Leistung von 2B Millionen Mark durch denStaat an die Neckar-A.-G. für den Bau des Neckar¬

kanals.  Der Abg. Dr. Ströbel (DD .) erklärte, daß sichein Teil seiner Freunde für den Kanal nicht erwärmen könneund daß in der jetzigen Zeit ein solches Zrojekt nicht nötigsei. Der Abg Bock (Z) hielt den Soz. und Komm., die sichder Stimme enthalten wollen, entgegen, daß es ihnen mitder Bereitstellung von Notstandsarbeüen und mit der Sorgefür die Erwerbslosen nicht Ernst iei. wenn sie sich der Stimmeentfalten.
Staatspräsident Bazille  verteidigte d-e Haltung derRechten. Es wäre unbegreiflich, wenn die PaNe -en. die dasWerk in Angriff genommen haben es jetzt stecken lasten wür¬den. — Abg. Hartmann (DB .) sab n der Haltung derSoz. eine Verleugnung ihres eigenen Werks. Der Ministerdes Innern Bolz  hätte vom württ Landtag mehr politischeEinsicht erwartet . Durch die Debatte sei dem Land «n der

Neckarkanalsoche ein schlechter Dienst erwiesen worden. Stelleman jetzt den Bau ein, so habe man viele Millionen zwecklosin das Neckarkanalbett hineingelegt. — Abg. Andre (Z .)erklärte, wenn man für den Kanal vom Reichslog Geld be¬kommen wolle, so dürfte man im württ . Landtag keineDummheiten machen und es sei eine Dummheit, wenn der
Landtag heute den Kanalbau ablehne. — Abg. Egel Haas(VN) wandte sich gleichfalls gegen die Sozialdemokratie.

Be': der Schlußabst'mmung wurde sodann der Emnnilkmit 36 Stimmen des Zentrums , der Deutschen Volksportei.der Demokraten, der Völkiscken und eines Teils der Rechte»(darunter Bazille) gegen 7 Stimmen der Rechten bei !5 Ent¬
haltungen der Sozialdemokraten (darunter Ulrich-Heilbronn)und der Kommunisten unter lauten Bravorufen ange¬nommen.

In 3. Beratung wurde angenommen die Aend ' rnng desBesoldungsgesetzes. Außerdem wurde einem Antrag Gmoler
(Ẑ zugestimmt, für die Erwerbslosen eine einmalige Unterstiitt"Ng von 200 000 Mark zu bewilliaen.

^a, -hd?in Präsident Körner  den Abgeordneten kröh-mz„jf,nnckten gewünscht hatte, vertagt«  sich das Hausauf Mitte Januar.
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Württemberg
Das Stuttgarter GloFcnsp'el

Das neue Glockenspiel auf dem Rathausturm kn Stutt¬
gart wurde am Samstag abend, nach zwei gut verlaufenen
Proben zum ersten Mal voll zu Gebär gebracht. Zuerst wur¬
den der Chor „Wach auf !" aus den Meistersingern (Wagners,
dann das Volkslied „Jetzt gang i ans Brünnele " und der

L̂ benfriedberger Marsch, darauf das Brakms -Lied „Guten
^ 'end, gute Nackt" von der WaUe abqelassen, dann auf der
Tastatur smelte Prof . Kempff.  Vorstand der Württ . Hoch-
sch' l̂e kür Musik, den Choral «Lobe den Herren ", das Weih-
vachtslied „Kommt ihr Hirten ". „Stille Nacht" und die
! autenmusik aus seinem Weibn ĉhtsmnsterium. Anschließend
7«uck ein Nicktfest im Rathauskeller statt.

^as G'ockenspiel, das aanz aus freiwilligen Spenden be-
za '̂t ist, besteht aus27 Gtncken im Gesamtnewicht van rund
än Z-ntnern : hi- größte G^ cke (Narmak-A) mieat 9 .5 Ztr..
die kleinste 11 Pfund . Das S ">el wird mechanisch vom Ubr-
me-'k. mit d- m Sg verbunden ist. aasarshst und kann auf ,'zde
beliebige Zeit einaxstellt w -r>«n Täastch sass°n bis auf wei¬

tes morgens . m!" aa--, zwecken 11 und 12 Uhr und abends
d-x vorgenannten ^ alzennükke n"k d-n Gecken o»snie't m»r-
dc>n: am W »ibnackts- und am Silv ^ ercck"nd wird sin he-
fonderes Programm voraess-brt Das Glock' nsnies wird
ferner an den Sonntaaen um 11 Nbr an den Rundk"n»sen-

d»r onaeschkosf-'n sein, so daß dos Spiel im ganzen Land zu
hor-m fein wird.

°Das Gto^enspiel ist ein M "'starm»re der m»it b»kannsen
spr-ma Th. Hörr.  Turmureniadrie in Ulm . b»ren besmdere
C' finduna vor allem di- sin"r- !^ s Art der elektri^ -m tt-«>er.
tr ->a„ng sowohl van der Tastatur als v- m Mechanist,m
8a !el»mrk zu den G^ ck-n ist. Die Tirma Höm bot auch die
n-»e Ubr aus dem ^?atba»s mit »-- ftrisckem Antrieb , wah¬
rend die bisherige Ubr in aft-r M "is» „von Hand" aufgero-
p-o wurde , was bei d-n sckmer-n G-M'ckten täasich eins
Stande Zeit in Ansvrnck nai"n. a»st»i"rt. Die w d̂lUmaend -n
y"a-*-n stammen m,s der Gießerei K " rk ln Stuttgart , die
dom't gs îcksasls ein t>-roarraa -ude« W »rk oestesert hat
, , C? sst f>"-ner beabstcktiat. in Verbindung mit d- m Gsa^en-
sn "l em Bemea, >uassn ! ef  eia -'-ri-̂ t-m tsckwäbiicker
Plema r̂tner mit iNMt». tan -ende W îuaZv *̂-^̂ uaars usm.z

M-"U d>- nätia û Zc-i-pt-en davi e>aa „hen. Größere Beträge
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Stuttgart . 29. Dez . Slaalsbürgschask für da?
D 6utsche Auslandinstikuk.  Das Staatsminiskerium
ttetz dem Landtag einen Gesetzentwurf zugehen, durch den
bas Finanzministerium ermächtigt werden soll, die Bürgschaft
für ein Darlehen von 200 000 Mark des Deutschen Ausland-
Inftituts ln Stuttgart zu übernehmen.

Das Planetarium . Die Finanzkommission des Stutt-
Harter Gemeinderats wird sich demnächst nocheinmal mit
-er Frage des Erwerbs eines Planetariums befassen. An¬
gesichts der großen wirtschaftlichen Not und der drückenden
Steuern ist man in vielen Kreisen der Ansicht, daß der Er¬
werb des sehr kostspieligen Planetariums nicht gerade not¬
wendig sei. Für die Apparate muß zudem ein besonderer
Bau erstellt werden . Andererseits reißen sich nach einer
Mitteilung des Oberbürgermeisters verschiedene größere
Städte um das Planetarium und warten nur darauf , daß
Stuttgart verzichtet. Im Gemeinderat wird die Sache nun
in Bälde zur Entscheidung kommen.

Entzug von Führerscheinen . In der letzten Sitzung des
Bezirksräts wurde einem Kraftdroschkenführer, der durch zu
schnelles Fohren den Tod eines Mannes verursacht hatte,
-er Führerschein entzogen , desgleichen einem Lastwagen-
führer. der infolge Betrunkenheit einen Zusammenstoß ver¬
ursacht hatte . Das Polizeipräsidium wird künftig bei ollen
Berkebrsunfällen oder bei solchen, bei denen der Führer
betrunken war , dem Kraftfahrer den Führerschein vorläufig
abnehmen.

Wechselfälfcher. Der Meinhändler Wilhelm Tochter-
«ann  von Lausten o. <N .. mit dem sich die Gerichte sck- n

Sfk'ers zu beschäftigen hakten, wurde vom S -r̂ stenoerlcht
wegen Mechselfälschangen in Höhe von 3-1000 Mk . zu
1 3abr 8 Monaten Gefängnis und 3 Zähren Ehrverlust ver¬
urteilt . — Am 6. Dez . wurde der 33 Zahre alte verh. Kauf¬
mann Wilhelm Strobel  verhaftet . Er hatte in Stutt¬
gart in der Bkumenstraße unter der Fa . Wilhelm Strobel
u. Co., Kommanditgesellschaft, eine Sattler - und Polster-
warenorofchandlnng und arbeitete in den letzten Monaten
mit gefälschten Wechseln . Gegen Anzahlung stellte er ar¬
beitslosen Leuten Arbeit mit outen Einkünften kn Aussicht,
und verschaffte sich ein Darlehen von über 50 000 Mark.

Dom Ta - e. Ein in der Zmmenhoferskraße wohnender 57
Zahre alter Prokurist erschoß seine seit längerer Zeit rücken¬
marksleidende Frau und darauf sich selbst.

Ans dem stände
Vaihingen a. 20. Dez. A r b ei t s r e n t l crssnn  g

Am Freitag wurden auf dem Stemmer ' 12 Arbeiter ent¬

lassen. Diese Maßnahme ist auf Auftragsmangel zurück-
zuführen.

Rinsdorf , OA . Sulz , 20. Dez. Schli kten nn fakl.
Der Kalkwerkbesiher Max Eberhardt begab sich auf seinen
Fuhrschlitten mit zwei Bekannten , und wollte nach Sulz
fahren. An der letzten abschüssigen Stelle der Straße giaa
das Pferd durch. Die beiden Reisegefährten konnten fick
durch Abspringen retieir. während Cberbardt, der ebenfalls
abzuspringen versuchte, unter den umklppenden Schlitten
geriet . Cr trug einen Beinbruch und Kopfverletzungen davon.

Seibranz , OA . Leukkirck. 20. Dez . Brand.  Zn Wenoen-
reukhe. Gmde . Seibranz , ist das Anwesen des Söldners Alois
Daiber abgebrannt . Dom Mobiliar , darunter zwei Aus¬
steuern, könnte nur ein Teil gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

Villingen , 20. Dez. Laut „Villinger Tagbl .rtt" ist vom
Arbeitsamt Billingen . das die Bezirke Villingen . Tribergi und
Donaueschingen umfaßt , die Zahl der Arbeitslosen innerhalb
4 Wochen von 20 auf 1100 gestiegen, eine Zahl , welche vor¬
übergehend um etwa 1100 erhöht wird, weil vom kommenden
Montag ab alle industriellen Betriebe im Arbeitsamtbezirk
Villingen für 2 bis 3 Wochen stillgelegt werden . In Furt-
wangen beträgt die Zahl der erwerbslosen Arbeiter der
Uhrenindustrie gegenwärtig 500 , die der Kurzarbeiter' etwa
700 . Zwei bis drei große Betriebe werden in den nächsten
Tagen für lang« Zeit schließen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 2l . Dezember 192k>.

Wer stst will, fest und unverrückt dasselbe.
Der sprengt vom feste» Himmel das Gewölbe.

E. M . Arndt.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat dem Diplomingenieur Her¬

mann K i e f e r in Essen a. Ruhr , Sohn des Oberamtsbaumeisterr¬
und Oberannsstraßenmeisters Kiefer in Horb, di« Rettungs¬
medaille verliehen.

Dom Sonntag.
Der letzte Sonntag vor dem Fest, sonst ein reges Leben

und Treiben vor und in den Läden und Heuer, stiltz. ja beängsti¬
gend still. Wenngleich sich die Geschäftsleute die erdenklichste
Mühe gaben, allen Bedürfnissen zu entsprechen und auch die
Pr -ise bis zum Aeußersten herunterschraubten, um bei der hem
tigen wirtschaftlichen Notlage die Möglichkeit des Kausens zu
erleichtern, so hat sich doch nirgends ein Erfolg dieses Bestrebens
gezeitigt. Die Parole ist ja allgemein „sparen", doch wird dies
sicherlich auch oft am falschen Ende angefaßt, denn gespart ist
auch, wenn man sein Geld in nützlichen Dingen und zur Fxeude
anderer anlegt, denn Unnöiiges wird sich an und für sich nie¬
mand kaufen oder wünschen. Darum sollte jeder bestrebt sein.

durch einen rascheren Umlauf des Geldes unserer Wirtschaft
wieder Blut in die Adern zu führen und somit auch mirhelfen
den Geschäftsleuten, die >o viel heute aufs Spiel setzen, ein schönes
Weihnacktsfest zu ermöglichen Hat einer keine persönlichen
Bedürfnisse so ist ihm doch reichlich Gelegenheit geboten, mit
kleinen Geschenken die Insassen des Spitals und der Wander-
arbeitsstätie zu erfreuen.

Die Weihnachtsfeiern in Vereinen usw. haben nun auch schon
ihren Auftakt genommen und zwar am Samstag at end in der
Versorgungskuranstalt Waldeck, wo man bestrebt war, den
Menschen, die ihr bestes, ihre Gesundheit fürs Vaterland da-
hingegeben haben, einige Stunden des Vergessens im Gedenken
an das Christfest zu bereiten. Auch die Kindersonntagsschule
hat unter der Leitung des Herrn Dekan Otto  und des Herrn
Braun  ihren tleimn Freunden Festesstimmung mitgeteilt und
durch schöne Geschenke die materiellen Gelüste der kleinen Erden¬
bürger befriedigt. Ebenso kamen die Mitglieder des Würir.
Bauern - und Weingärtnerbundes zu einer gemütlichen Christ
feier im Gasthaus zur Traube zusammen. Auch der C.V.j.M.
kann durch den gestrigen Abend auf eine wohlgelungene und
die Herzen erquickende Weihnachtsfeier zurückblicken.

Schon anr Morgen war das Barometer ganz rapid gefallen
und Schnee oder Regen blieb zu erwarten. Am Abend nun

setzte ein tüchtiger Regen ein, der uns bald hätte glauben machen
köitnen, wir befänden uns näher dem Frühjahr denn Weihnachten.

«-

Preiserhebung des RerchsMrlfchaftsrr^s .' Die Absicht öes
Reichswirtschaftsrats , eure umfagenie Erhebung über die
Gründe der Preisbewegung anzustellen. hat nunmehr zur
Einsetzung eines besonderen Ausschusses geführt. Dieser
Ausschuß soll alle allgemeinen Faktoren bei der Preisbil¬
dung untersuchen. Insbesondere ' soll er seine Aufmerksam¬
keit der Veränderung der Lohnhöhe und Lebenshaltungs¬
kosten gegenüber der Vorkriegszeit zuwenden . Auch die
Lohnverhältnisse des Auslands , die Arbeitszeit , der Anteil
der Löhne an den Produktionskosten , der Zusammenhang
zwischen Lohn und Leistung sowie zwischen Arbeitszeit und
Leistung soll in den Bereich der Untersuchung kineingezogen
werden . Als zweiter Hauwgrund wird dem Aussckuh zur
Aufgabe gestellt, die Belastung aus steuerlichem Gebiet in

der Preisentwicklung sestzustellen und auch die Möglichkeit
der Verminderung der Steuerlast zu untersuchen. Ins¬
besondere soll auch noch der Anteil der Eijenbahnfrachten
und Dawesleistungen an der Preisbildung untersucht wer¬
den. Besondere Untersuchungen sollen stattsinden auf dem
Gebiet der Wohnungs - und Bauwirtschaft , ferner über die
Kredit- und Währungsfrage . Das Handwerk hat ein großes
Interesse an dieser Preiserhrbung des Reichsunrtichaftsrats
und erhofft von ihr eine einwandfreie Klärung und gleich¬
zeitig einwandfreies Entlaftungsmaterial gegenüber den in
letzter Zeit mehrfach auftretenden Angriffen gegen das
Handwerk.

Rückgang des Deihnachtspsstverkchrs . Nach amtlicher
Mitteilung ist dieses Jahr der Weihnachtspaketverkehr der
Reichspost hinter dem in früheren Jahren gewöhnlichen
Umfang nicht unerheblich zurückgeblieben. Die Einnahmen
der Reichspost im Monat November weisen einen Fehl¬
betrag von etwa 7 Millionen Mark gegenüber dem Vor¬
anschlag aus. — Die vom Reichstag beschlosseneWeihnachts-
zuwendung an d>e unteren Beamten erfordert eine Aus¬
gabe von 22 bis 25 Millionen.

Die- BersorgungsanstM der Reichspost, deren Satzungen
vom Berwaltungsrat bereits genehmigt worden sind, wird
den Arbeitern und Angestellten , sowie den Postagenten und
deren Hinterbliebenen eine Versorgung bieten, die die Lei¬
stung der reichsgesetzlichen Versicherungen ergänzt : Die Ver¬
sorgungsanstalt , die unter der Aussicht des Relchspostmini-
sters steht, wird ihren Sitz in Leipzig haben und am 1
Avril 1926 in Kraft treten.

Behandlung erfrorener Zimmerpflanzen . In gegen¬
wärtiger Jahreszeit kommt es oft vor, daß die Zimmer¬
pflanzen am Fenster durch eine undicht geworden « Stelle
ansrieren . In solchen Fällen ist sofortige Hilfe nötig . Zu¬
nächst stelle man fest, ob die Pflanze angefroren oder er-

iieliMI Kieker rim klelknsekMenl!

IZb/vs« u Ol/ä-tsc/ vc»
tIS. Fortsetzung.)
„Dort kamen wir herab."
Wie ich mich schämte! . ^ „
Du — du hast uns gerettet! Du hast de» Kahn gesteuert

«d ich - "
Eie verstand mich, und ihre Arme, ihre lieben, weichen,

» «ten, nackten Arme umschlossen meinen Hals . Sie schien nicht
einmal erschöpft, sondern nur warm und jung.

Wie viel kannst und verstehst du! Warum soll ich nicht
« »ch'etwas bester können, was ich gewöhnt war von Kind an!

Ich preßte ihren schlanken Körper an mich. Mir war, als
hiätte ich sie vernachlässigt in den letzten Tagen, als wir in Un¬
mut in der düsteren Höhle saßen.

„Wie lieb ich dich habe! Wie unendlich lieb, du meine ein¬
zige, du meine geliebte, kleine Limokoa!"

Ei« duldete es, daß ich sie küßte. Ihren Mund, ihren Hals,
Ihre zarte, schwellende Brust.

Wie töricht da» war, da standen wir inmitten einer furcht-
»aren Wildnis . Soeben der grausigsten Todesgefahr entronnen
«ud küßten uns.

„Gib mir den Mantel , mich friert."
Da wurde mir erst bewußt, daß sie nackt war, und ich hüllte

sie ein in die Lumpen, denn weiter war ja das Segel nichts
mehr! Gewaltig war die Landschaft, die uns umgab. Es war
die Stelle , an der der Pampa, ein fast ebenso großer Nebenfluß,
sich in den Colorado ergoß. Ihre beiden Canons bildeten einen
Halbkreis, der einem kn das Unendliche vergrößerten Zirkus
glich, in dem die vielen Treppenaufgänge durch ebenso viel kleine
Canons gebildet wurden, die während des Sommers wahrschein¬
lich trocken lagen, jetzt aber durch ebenso viel rauschende Wild¬
bäche erfüllt wurden. Und zwischen diesen Zerklüftungen bildete
der Colorado, oder war es noch der Green River , gewissermaßen
den breiten Hauptganq, der die gewaltige Manege teilte . Und
unten vereinten sich beide Ströme in einen schäumenden See.
Ein ganzes System von Kegeln, Türmen und Spitzen, eine
orientalische Stadt mit hohen Kuppelmoscheenund schlank allf¬
ragenden Minaretts , mit christlichen Domen und Kirchen da¬
zwischen und Rninen stolzer Paläste . Eine gewaltige Stadt , die
«in Erdbeben durcheincmdergeschüttelt hatte.

Da erhoben sich ganz oben wieder Berge, die aussahen, wie
regelmäßig gebaute Forts einer Festung. Rund, massig, gewölbt
und mit dicken Türmen besetzt. Darunter weiße Berge aus

Eips , regelmäßige Riesenzuckerhüte und solche, die azurblau
leuchteten, wie jene Säule in dem engen Canon.

Blaue Berge! Und wieder braune, denen man a.nsah,' dag
es erstarrte Lava war, und auch wieder grell gelbe. Als hätte
die ungehemmte Phantasie einen Bildhauer gigantische Bauten
aufführen lassen und ein bizarrer Maler hätte diese mit unmög¬
lichen Farben überpinselt.

Dicht hinter uns aber war eine wunderbar prangende Wiese.
Auf ihr hatte die Sonne den Schnee schon getaut und Blumen,
die der kurze Frost unter der Schneedecke nicht hatte erfrieren
lassen, hoben ihre Köpfe.

Hinter dieser Wiese wieder ein anderes, schaurig erhabenes
Bild . Ein toter Wald ! Ein stiller Hang, der einst mit hohen
Bäumen bestanden war, aber die Wasser, die von der Höhe nie-
derbrausten, hatten wohl schon vor Jahren die Erde von den
Wurzeln gespült. Wie gewaltige Riesenfinger krallten sich jetzt
die blotzgelegten noch zwischen den Steinen fest, aber ihre Blätter
waren längst verdorrt und die Stämme trocken. Dafür hatte
der Sturm gewütet und viele von ihnen umgestürzt, so daß sie
in wüstem Chaos durcheinanderlagen.

Ganz hoch über uns aber, himmelhoch aufsteigend, die Berge,
auf deren Gipfel auch jetzt noch der weiße, leuchtende Schnee lag.

Jmerhin war über unserer gefährlichen Fahrt und unserer
glücklichen Landung der Nachmittag gekommen.

„Hier wollen wir lagern und morgen die Fahrt stromab
versuchen."

Limokoa nickte. Sie war müde geworden. Sie saß auf einem
Stein , den weiches Moos bedeckje, und ich suchte am Abhang
von den vielen trockenen Hölzern zusammen, was wir zum
Feuern brauchten. Und wäkrend ich aufstieg, sah ich Raubvögel
über einen Punkt kreisen. Dort lag ein großer, wunder Hirsch,
den wohl das Wasser von den Verven gerissen. Er hatte die
Läufe gebrochen und starrte aus angstvollen Augen. Ein Schlag
meines Handbeils erlöste das Tier. Ich brach es auf, schnitt
eine iattige Keule und noch eine zweite aus und zog das Fell
ab. Es konnte uns nützlich werden und Limokoa eine warme
Decke geben. Dann schritt ich mit meiner Last wieder zu Tal.

Welch lieblicher Anblick erwartete mich. Limokoa hatte
nach Zndicmerart wieder Feuer gemacht und sich gewaschen. Ein
Kranz blühender Blumen lag in ihrem Haar und sie lachte
mich an. Während sie an einem schnell gespitzten Spieß unser
Fleisch briet, kochten in dem goldenen Kessel zarte Blätter , die
sie gesucht hatte, als Gemüse. Ich errichtete aus Stangen und
unseren Segelresten ein klemes Zelt und wir häuften im Kreise
UM uns her Holzstöße , um die Nachtkälte zu scheuchen. Auch war

es möqlich, daß hier wilde Tiere zur Tränke Hinabstiegen.
Wir aßen ein köstliches Mahl . Wie schmeckte der Braten

und unser Gemüse nach den langen Wochen, in denen wir nur
die trockenen Fische gehabt hatten.

And dann legten wir IMS unter das Zelt imd überließen den
Feuern, über uns zu wachen.

Liebe Limokoa! Wie schmiegte sich dein kleiner Körper
in meinen Arm! Wie habe ich dich geküßt und wie glücklich sah
ich deine warmen Augen leuchten. Wie froh, wie unendlich, froh
war ich in deinem Besitz.

Tapfere, starke, liebe Limokoa!
In der Nacht wachten wir auf. Ein Gewitter stand am

Himmel und die Blitze zuckten. Ein kurzer Regenschauer, v«
dem uns das Zelt schützte.

! Herrlich war auch dieses Gewitter, dessen Blitze die Bergwelt
mit ihren unwahrscheinlichenSchönheiten enthüllten.

! Und dann ganz in der Nähe ein furchtbarer Schlaa, der uns
!aufspringen ließ. Es regnete nicht mehr, aber der Blitz hatte
' in einen der toten Bäume geschlagen. Der Baum — der ganze
!tote Wald brannte. Hüpfend und ivringend tanzten die gierigen
:Flammen wie kleine Teufel von Stamm zu Stamm , huschten an
den ausgedörrten Wurzeln entlang , kletterten an den toten Li-

^anen emoor, sprangen über die Zweige, ließen die dürren Krmien
!zu Fackeln werden.
! Minuten und dann war der ganze Hang, der ganze tote
.Wald ein einziges Flammenmeer. Ein Wirbelwind riß de«
Rauch dieses Flammenmeeres nach oben. Heiß war es um »n»

lherum und arelle Lichter lagen zuckend und wechselnd über
' leuchtenden Bergen.
j Aber schon prasselten brennende Stämme und Zweige vo>
oben herab auf die Wiese,

l ..Wir müssen fliehen !"
! Wir luden die Reste unseres Fleisches und unser Zelt in de»
.Kahn. Kaum hatten wir den Lasso gelöst, als auch schon der
>brennende Schutt in großen Haufen über den Hang rollte, fick
!unten auftürmte, wieder emporlohte. Der Wind hatte sich ge¬
ldreht und blies uns den vermengenden Rauch entgegen, über«
schüttete uns mit glühenden Funken.

! Wir lenkten stromab. Furchtbar grokartig war hinter uns

jder brennende Wa'd und bis an den Strom schüttete er jetzt
Iseine brennenden Garben. ,

Zum Glück war eine Helle Mondnacht. Wir fuhren nun am
ldem breiten S- rom und die Berge traten zusammen. Eine ge¬
waltige . enge Gasse. Himmelhoch auf beiden Seiten die ragen¬
den Felsen, nur unterbrochen von engen Schründen, aus denen
sich tosende Bäche ergossen. Glatte , gleißende, wassertriefende
Wände in leuchtenden Farben und nirgends auch nur ein Fuß
breit Strand . Die Nacht verging und der Morgen tagte. GaM
boch, schwindelnd hoch über uns vergoldete er unerreichbare
Spitzen. Der Strom brüllte und rollte. Er war unendlich ge¬
schwollen und mußte sehr, sehr tief sein, weil das eingeengt«
Bett gigantische Wassermengen führte.

(Fortsetzungsolgt.I Z
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froren ist: Vas erkennt man an dem Laub. Ist VIe ganze
Pflanze steif und dunkeloefärbt. so wird nichts mehr zu
retten sein. Sind aber nur einige Blätter oder die Erde,
d. h. nur eine dünne Schicht anaesroren , so entfernt man die
Pftanze von dem verderbenbringenden Ort und stellt sie,
nicht, wie oft irrtümlich geschieht, in die Wärme , sondern
in einen küblen, jedock nicht kalten Raum und läßt sie dort
langsam auftauen . Man vermeide sorgfältig das Berühren
der Blätter mit den Händen, denn diese Stetten würden
dann abfaulen. Außerdem ist es nötig, daß während der
Anstauung die sonst so nützlicken Sonnenstrahlen von der
Pftanze ferngebo'ten werden, denn d'efe würden nur nach¬
teilig wirken. Ist die Pflanze nach ein bis zwei Togen auf¬
getaut , so gieße man sie vorsichtig und setze sie wieder ins
w me Zimmer . Aber anoefrorene Pflanzen dürfen nie¬
mals an den Ofen gestellt werden.

Rohrdorf, 2l . Dez. Schulweihnachten. Wie im Vor¬
jahr war am Freilag abend die Schule zu ihrer Weihnachts¬
feier überfüllt. Und mit Recht, denn diesmal sind wir über
rascht worden. Das waren Leistungen, die alles Lob verdienen,
die alle in ihren Bann zogen. Lehrer und Schüler standen in
eifrigem Wettbewerb, doch ja alles aufs Bcste auszugestalten.
Gegeben wurde „Das Weihnachtswunder", „Der Schneemann"
unß die „Christrosen", drei Spiele von einzig ansprechender
Wirkung. Tie Szenerie wie die Rollen dazu waren mit einer
Sorgfalt vorbereitet bczw. ausgegeben worden, die die Zuschauer
erbaute Wir müssen allen, ohne Ausnahme, unsere aufrichtige
Freude sagen. Den Kleinschülern sei indes noch eine besonders gute
Rote gegeben, weil man von ihnen soviel nicht erwartete. Die
Oberklasse und die Fortbildungsschüler ließen Talente anftreten,
die mit ganzer Seele sich in ihre Aufgaben hineingelebt hatten,
weshalb ihr Spiel auch alles, Herz und Gemüt, anzvg. Es
lag viel Lcbenswahrheit im Inhalt ; möchte sie verstanden
worden sein. Herr Oberlehrer Forte nbacher,  welcher zn
Beginn an die Anwesenden herzliche Worte richtete und Herr
Lehrer Bohlinger  dürfen die Dai .kesivorte, die ihnen und
rhren Schülern am Schluß durch Herrn Pfarrer Rentschler
gesagt wurden, ohne weiteres als wohlverdient hinnehmcn. Die
allgemeine Anerkennung, die sich am Schluß eines jeden Aktes
Bahn brach, war der beste Beweis, daß diese Schulweihnachten
zum Schönsten gehören, was uns über diese Zeit allenthalben
geboten wird. Uebergehen dürfen wir auch den Kirchenchor
nicht, der mit zwei Liedern den Abend verschönte und nament¬
lich mit dem letzten würdig adschloß.

Untertalheim. 21. Dez. Viehzählung . Die Viehzählung
auf l . Dezember 1925 hat ergeben: Pferde 36, Rindvieh 345,
darunter Kühe 241, Schafe 122, Schweine 254, Ziegen 86,
Federvieh 1249, Bienenstöcke 58.

Ergebnisse der Gemeinderalswahlea.
Antersehwandorf , 2l . Dez. Bei der Gemeinderatswahl

haben infolge regster Aneiferunz von 57 Wahlberechtigten50
gültig abgestimmt. Karl Wolf  mit 40. Josef Häußler  mit
27 und Otto Häußler  mit 22 Stimmen sind auf 6 Jahre

- gewählt worden, während Alfred Mühlthal er  mit ebenfalls
22 Stimmen für die Dauer von 3 Jahren als gewählt zu
gelten hat.

Bösingen, 19. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der am
- Samstag vorgenommenenGemeindcralswahl haben von 293

Wahlberechtigten >62  abgestimmt . Gewählt wurden: Ehr.
' Rothfuß,  Bauer , mit 115 Stimmen ; Adam Ren tschler,

Gemeindepfleger, mit 105 Stimmen ; Matth . Koch , Bauer,
^ mit 80 Summen ; Michael Koch , Küfer, mit 68 Stimmen.

Die drei ersteren gehörten seither dem Gemeinderat an, letzterer
wurde neu gewählt.

Frendenstadt, l9 . Dez. Erklärung der Gewerbebank.
Umlaufenden Gerüchten entgegentretend, macht die Gewerbebank
bekannt, daß der Verlust, den die Bank im Konkurs Roth¬
schild  erleidet, nur einen Teil des diesjährigen Reingewinns
beträgt, sodaß es möglich ist, ohne die Reserven in Anspruch
zu nehmen, noch eine gute Dividende zu verteilen. Ferner
übersteigt das Guthaben bei der unter Geschäftsaufficht stehenden
Firma P . Katz Nachfolger,  Freudenstadt , nicht den Betrag
des von der Generalversammlung festgesetzten Höchstkrediis und
sei restlos durch Sicherheiten gedeckt.

Aus aller Well
Valentin ! -s. In Hameln a. Weser ist der langzayrige

Leiter des Zivilkabinetts des ehemaligen Kaisers. Eeheim-
rat von Valentini , im 70. Lebensjahr gestorben.

Zum Stresemaan -Anschag. Die weiteren Erhebungen
haben ergeben, daß der verhaftete Kalldorff nicht „Völkizch"
ist, daß er vielmehr in der Münchener Räterepublik Eis-
ners eine gewisse Rolle gespielt hat. Er war auch schon
einige Zeit in der Irrenanstalt Kaufbeuren untergebracht
und wurde in einem späteren Rechtsfall wegen Unzurech¬
nungsfähigkeit freigesprochen. Von dem Münchner Rechts¬
anwalt Dr. Goetz, emem Verteidiger im Hitlerprozeß, er¬
hielt der gänzlich verwahrloste Kaltdorff einigemal Geld¬
unterstützungen, weil beide zusammen im Felde gestanden
waren . Kaltdorff ist der Sohn eines Oberlandesgerichts¬
rats , dessen Fomilienverhälttiisse zerrüttet gewesen sein
sollen.

Sarrail in der französischen Kammer. Während der Be¬
ratung über Syrien wurde in der französischen Kammer
General Sarrail . der bisherige Oberkommissar in Syrien,
auf der Zuhörertribüne bemerkt. Mehrere Abgeordnete der
Rechten zeigten mit Fingern auf ihn und es erschollen kräf¬
tige Pfui -Rufe. Die Linke nahm für Sarrail Partei und es
entstand ein solcher Lärm , daß die Sitzung aufgehoben
werden mußte.

Die Krise des Mannheimer Rakionaltheaters . Nach den
Mitteilungen im Mannheimer Bürgerausschuß werden die
Ausgaben des Nationaltheaters für das Spieljahr 1926/27
auf rund 2,25 Millionen Mark anzunehmen seien, obgleich
durch Personalverminderung bereits 86000 Mark abgestri¬
chen sind. Die Einnobmemöolichkeitbeträgt nur etwas über
1,6 Millionen. Wenn dis Stadt Len Zuschuß nicht aufbringen
kann, wird das Theater geschlossen werden müssen.

Deutscher Polarflug . Mit Unterstützung deutscher und
deutsch-amerikanischer Förderer und Interessenten will der
in Frankfurt a. M . lebende Nordpolfahrer Theodor Ler¬
ne  r im Mai nächsten Jahrs einen Flug ins Nordpolargeblet
mit einem Dornier -Flugzeug unternehmen.

Der Wekkerstein als Naturschutzgebiet. Auf der Haupt¬
versammlung der Sektion München wurde mitgeteilt, daß
der Ortsausschuß der Alpenvereinssektlonen Münchens
gemeinsam mit der Sektion Garmisch-Partenkirchen einen
Antrag an die bayrische Staatsregierung gestellt hat , Teile
des Wetterstein als Naturschutzgebiet zu erklären.

Erschreckende Mehrung der Brände in Bayern . In
einer parlamentarischen Anfrage des Abg. Dr . Schlitlenbauer
wird die Regierung aus die täglich zunehmenden Brände und
die damit verloren gehenden Niesenwerte hingewiesen und
die Frage gestellt, was die Regierung zu tun gedenke, um
diese kolossale Ileberhaickvohme der Brände auf dem Lande,
von denen ein großer Teil auf böswillige Brandstiftungen
zurnckzuflibren sei, entoegenziitreten. In der Anfrage beißt
es dann: Solange die Brandstifter misten, daß in der Regel
nichts aufkommt, haben sie Mut zu ihrem traurigen Hand¬
werk. Nachdem das Land mehr als 56 Millionen Mk . für
die Sicherheit der Staatsbürger ausgibt, muß man doch
auch in der Praxis van Wirkungen dieser Ausgabe , die
fest achtmal so groß ist wie in der Vorkriegszeit , etwas
sauren. — Auck in Württemberg und Baden ist eine sta-ke
Zunahme der Brandfälle zu beobachten, von Norddeuksch-
land zu schweigen.

Städtische Bau gelber für die Heilsarmee. Die Berttn -r
Stadtverwaltung hat der Heilsarmee ein Darlehen von 50 000
Mark zum Bau eines Obdachlosenheimsbewilligt.

Verlorenes Steuervarodies . In der Gemeinde Steinau
in Tbüringen , die großen Waldbesitz hat, waren bisher nach
nie Gemeindesteuern erhoben worden. Durch die Not der
Zeit bat sich nun aber Steinau veranlaßt gesehen, Gemeinde-
Grund - und Gebäudesteuern einzufübren.

Sühnung eines Mords nach 22 Jahren . Das Schwur¬
gericht Aschasfenburg bat den Metzger und nunmehrigen
Gastwirt Benno Umböfer. jetzt wohnhaft in Würzburg , zum
Tode verurteilt . Umböfer bat, wie bereits berichtet, vor 22
Jabren die Telephonistin Josephine Haas aus Bamberg er¬
mordet und beraubt.

Verhaftung . In Berlin rvur^e laut „B Z " her Kölner
R ' ' tsanwalt Dr. Beckhoff verhaftet. Es soll sich um eine
Forderung von 250 000 -R bandeln, für die Beckhoff sich
habe vergeblich pfänden lassen.

Autounglück. Bei Ne-ße /S ^ lestens fuhr e'n Elsktro-
meckaniker nachts mit aller Wucht mit einem Kraftwagen
gegen eine geschlossene Bahns '' ranke. Der Wagen w -de
z"rtrümwert und der Fahre durch Schnittwunden bis zur
Unkenntlichkeit entstellt.

Brand im Tiergarten . Im Tiergarten in Hannover
brach vermutlich infolge Ueberhitzung eines Dauerofens,
nachts Feuer aus . das das ganze Gebäude in Asche legte.
Bon 80 südländischenVöoeln konnten nur 15 gerettet wer¬
den. die übrigen sind verbrannt oder entflogen und werden
cn der Kälte umkommen.

Angekreuer Sparka "eubeamker. In Duisburg - Hockkeld
nurden bei einer Kontrolle Beruiftrei "mv<m des städtischen
Mndanten Schwarz aufgcdeckt, die 200 000 Mk . betragen
dllen.

2 Liebe kleine LiinckaL
Dieser gern gelesene Roman , der zurzeit im

„Gesellschafter" veröffentlicht wird, ist auch in
Buchform erschienen und geheftet zu ^ 2.50, ge¬
bunden zu ^ 3.50 vorrätig bei

Uu,Aviser.
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Letzte Nachrichten
Das Dombenatteutat in Kattowitz.

Berlin . 2i . Dez. Wie die Montagpost aus Kattowitz
meldet, ist mit Sicherheit anzulichuien, daß polnische Natio¬
nalisten, wahlscheintich Mitglieder des berüchtigten west-
inäikischcn Vereins, als Urheber des Atteniats in Frage
komme». Am Samstag abend hakte der Volksbund im
Oberschlcfien in Kattowitz in der K lttowitzer ZZiung einen
Aufruf erlassen, daß es das verfassungsmäßige Recht und
die moralische Pflicht der Deutschen in Polmsch-Oberschle-
sitN sei, sich in den sitzt ausgetegten Listen für oie polnische
Volkszählung als Deutsche zu bezeichnen, ein Recht, das
von einem nationalistischen Staat wie Polen niemals be¬
stritten werden kann. In dem Aufruf war auch darauf
hingewiestn worden, daß die polnischen Nationalisten es
versuchen werden, die Deutschen von einem Bekenntnis zu
ihrem Volkstum abzuhalten.

Das Prager Borkriegsschulden-Abkommen
in Kraft getreten.

Prag , 21. Dez. Nachdem nun keiner der Staaten,
die am Abschluß des Prager Vorkriegsschulden-Abkommen
beteiligt sind, bis zu dem vereinbarten Zeitpunkt am 1b. Dez.
Einwendungen gemacht hat, ist das P .ager Abkommen in
Krast getreten.

Schweres Automovilunglück.
Berlin , 21. Dez. Wie die Morgenblätter aus Lübeck

melden, ereignete sich gestern nachmittag auf der Lübcck-
Travemünder Landstraße ein furchtbares Autounglück. Ein
Autolenker übersah die geschloffenen Schranken der geöff¬
neten Doppetvrehbrücke. Dei Wagen überfuhr die Schran¬
ken und stürzte 10 Meter tief die Uferböschung hinab, im
Fallen sich überschlagend, wobei3 Lübecker Fahrgäste sofort
getötet wurden. Der Antotenker, der zugleich Besitzer des
Wagens ist, wurde mit schwerem Schädetbruch ins Kranken¬
haus überführt.

Verkehrsstörungen durch Schneeverwehungen.
Berlin , 21. Dez. Aus dem ganzen Reich werden

starke Schneefälle und Schnecstürme gemeldet, die in ver¬
schiedenen Gegenden zu starken Verkehrsstörungen führten.
So wird aus dem Harz gemeldet, daß die Züge zwischen
Klaustal und Altenau infolge Schneeverwehungen stecken
geblieben sind und erst durch Schneepflüge freigemacht wer¬
den mußten. Auch der Lübecker Schnellzug, der 4.15 in
Lübeck absuhr war bis 7 30 abends noch nicht in Kiel an¬
gekommen. Der Zugsverkehr auf der Strecke Eutin-Lübeck
mußte eingestellt werden. Auch in Pommern haben Schnee¬
stürme Verkehrsstörungen verursacht und nur mit Schnee¬
pflügen war es möglich, den Verkehr einigermaßen aufrecht
zu erhalten. Der Mittagszug Naugard—Daber blieb bet
Plentikow im Schnee stecken. Auch der Fernsprechbetrieb
erleidet durch die Schneestürme starke Störungen.

Das Konferenzprogramm der Kleinen Entente.
Belgrad, 20. Dez. Die Blätter veröffentlichen das

neue Programm für die zum 14. Januar nach Ragusa
cinberuftne Konferenz der Außenminister der Kleinen Entente.
Die Programmpunkte sind folgende: 1. Das Verhältnis zu
Oesterreich. 2. Die dynastische Frage in Ungarn. 3. Die
Frage eines Sicherheitspaktes. 4. Die Beziehungen zu
Sowjktrußland. 5. Die Donauschiffahrt. 6. Polen und die
Ausdehnung der Kleinen Entente. 7. Die Abrüstungsfrage.
8. Die Frage der Minderheiten.

Verhandlungen des türkischen Avtzenminifiers
mit Lfchitfcherin.

Paris , 21. Dez. Der türkische Außenminister teilt
dem „Paris Soir" mit, daß er während seines Pariser
Aufenthalts Zusammenkünfte mit Tschirschcrin über die
durch die Entscheidung des Völkerbunds geschaffene Lage
in Mossul gehabt habe.

Handel und Volkswirtschaft
Der Zinsfuß für öffentliche Ge êr. Im volkswirtschaftliche»

Ausschuß des Reichstags teille ein Vertreter öes Finanzministe¬
riums mit. das Reichsfinanzministerium, Reichspost. Reichsbahn
und Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte haben vereinbart
für ihre versiegbaren Gelder keine höheren Zinsen als 7 5 v. H.
für ihre verfügbaren Gelder keine höheren Zinsen alS 7.5 v. A.
'gestehen vielfach Mißbräuche, gegend>e man unnachsichtiich rin-
sckreiten werde. Abg v Drewitz (DN.f erklärte die RegierunU
m"!Ie endlich einmal an den inneren Markt denken. Die Lanlb-
w> schast stehe vor dem platten Zusammenbruch, in dem auch
wette Kreise der übripen Wirtschaft hineingezogen würden. Der
D'- tontsatz der Reichsbank und die Bankzinfen müssen unbstnngt
herabgesetzt werden.

Gebe. Inn"Hans AG., Schramberg. Die Hauptversammlung
b»!ch>oß die Verteilung einer Dividende von 8 v. H. auf die
Stamm- und von 6 o. H auf die Vorzugsaktien. Das Werk war
bisher voll beschäftigt, doch lallen die Aufträge aus dem Aus¬
land und namentlich England nach-

Meberherll-stllna der Otto krumm Acy. In einer außer-,
o^ -rttiichen Gen?ralversomml"na der Otto Krumm AG. Fellbach,
die sich unter Geschättsaufsicht bellndet wurde ein V»rctt-'''''s-
o- nebot bekannt gegeben, wonach die nicht bevorrechtigtenG'äu-
b'-— unter 80(1 und diei-mven. die lbre Forderung ouf 30» -K
er-nöhsgen. innerhatb vier Wo^en hefri-b!of w--b»v (o"-n Dj«
ü' ->en nickt bevorreckkigkenE'-ttckioer Zollen 20 v. H. erhalten.
Am 2< September hetrun der Verlust -Ul» (68 dün Verkauf
de- Merke« würde einen Au-sag non über e>n«r M'Uion ver<
ur-acken. Es wurde de-bal», deŝ iollen das bisberioe Kan,tat tm

'-Mmi« von vv i n„s Fpttvsi mtanrwen z» t-a-N vnd dnrch
E'"-ahl"no non 150 000 aus goooao ,tt zu erhöhen. Die Ge-
schätt<-m,fsicht kostete bisher etwa SO 000 ,K.

non (Lasso rnih-
a-'-ttt wird, ban-w-v im Rickraebtet ans 1 Januar weitere 12 00»
A ' -tter nir EnttaO"no aub<>r>,em w-rden -"-s m-'--—
Fe-ersrb'-bten einaeleat 5»m Bezirk Hörde ist di« Zahl der Er¬
werbslosen auf 14 000 gestiegen.

Di-Hvreile. Alten st eia:  Ocbten b.50 —730 Küke eoo bis 600
Krldlnnen 500 700. Iurnmed <80 bis 200 — Rlonbevren:
Kühe 2-10 2»°> Farren <6.5—8°m Innarirder 17"—6«0 —Vöb>
l >-> a e n Ocksen und - tt-"-» 520- 700  Küb « 500— 5̂0 Kaltes»
8"" <50 Iuncwiek 265—3W — O - brinoen-  Iuna , O-bse»
55a 5yy K"'be <50—700 trä ^ tiae ^ --s«m«en 300—600. Stiere
und ckmarinder 250—ZOO Mark das Stück.

?ckweinen—ll». Alten st eia:  M 'lckscbmxine 20—85. Lä"s«
40 ag — Bö bl innen:  Milckt -̂ weine 33—<4 Läufer 45—68.
— Kreolinnen:  MU -b'-bm-lne 30 <0. — Gaildorf:  Milch
s-<"- '!rie 26—42 — Sckämbera:  M -t-̂ t-s-meine 26 b!° 38. —
Epaichingen:  M -kchschweine 26 bis 32 Mark das Stück.

<h ' ttnqrt»r Obst, und cn-mülemarks 19 Der Cdelänkel 2>
f>>. "H. 5°ntelänf-l 15—25: Tns»<b!rnen vc,—<0- gvnNnüv« 55—48;
K" 'aklel 8—4: Endimersnknt 10—16: Wirsinn 6—6: stüfd?r»rmit
4—5. Wr 'he-aut 4—5: Rn« rn„s g—g- Mesd- Rüben 6—8: Knüe-

1 Pfund; Spinat 30—10: Mangold 10—15: Kohlrüben3—8.
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 19. Dezember 1925.
Zufuhr:

41,74 Ztr . Weizen
6.20 „ Dinkel
8,58 „ Misckfrucht

10,00 „ Gerste
10,50 „ Haber
3,15 „ Ackerbohnen

Preis pro Ztr . 12.00—12.50
. . „ 9.00 ^
„ „ „ 10 00 - 11.00
. „ „ 9.20—10.00
» » » 8.50
„ „ . 8.50 ^

Handel anfangs geirübt, allmählich auflebend. Markt gut
befahren, alles verkauft. Nächster Fruchlmarkl am 2. Jan . 1926.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nirnmr
dir Buchhand ung v»nG W Zaissr , N»gold,Best»llungen entgegen.

Württembergische Feldverwaltung , Etappe und Ersatz¬
formalionen im Weltkrieg 1914—18. Wie wir erfahren,
erscheint diesen Monat noch ein weiterer, diesmal besonders
umfangreicherBand des Amtl . Württembergische»
Kriegswerkes (Bergers Literar. Büro und Verlagsan¬
stalt, Stuttgart , Neckarstr. 44, Hwd. -4l 5.90, brosch. 4.60).

Bananen . Der bohe Wert der Bananen als Nahrungsmittel
ist von vielen Völkern und besonders auch von Amerika
längst erkannt morden. — Ein prachtvoll bebildeter Aufsatz
der illustrierten Zeitung „I . Z .", Stuttgart (Verlag Ringier
L Co ) führt uns in eine moderne Plantagenwirtschast,
deren Reichtum und Eigenartigkeit Staunen abzwingt. —
Von dem farbenfrohen Leben und Treiben in Siam , dem
Lande des weißen Elefanten, berichtet ein sehr anschaulich
geschriebener Artikel — Mit Recht erfreut sich das. gefällige
Blatt wachsender Beliebtheitu. Anteilnahme. Preis nur 20Z.

Wer gibt ? Bon Hanns Günther und C. Culatti.  Ver¬
zeichnis aller Funkstationen der Welt, ihrer Rufzeichen,
Reichweite, Wellenlänge und Sendesysteme. Franckh'sche
Verlagshandlung, Stuttgart . Preis in Halblw. geb. 15.—.

In der Franckh'schen Verlagshandlung, Stuttgart , sind
erschienen:
Der praktische Kinoamateur von Prof. Dr . Ernst Rüst.

Eine Anleitung zur Bedienung von Kino-Aufnahme- und
Vorsührungsapparaten und zur Selbstanferiigung von
Geräten zum Entwickeln und Kopieren vonFilmen . Preis
geheftet RM . 2.80, in Halbleimv. geb. RM . 4.80.

Der Kristallempfänger von Hanns Günther und Hans
Va 1ter.  Eigenschaft, Selbstbau und Handhabung. Preis
geh. RM . 3.40, in Hlw. geb. RM . 5.60.

Radio -Wellen, von Ernst Montu und Rudolf Marzell.
Vom Wesen der Hochfrequenztechnik, vom Bau und Betrieb
moderner Amateur-Sender und -Empfänger. Preis geh.
RM . 4.—, in Hlw. geb. RM . 6.50.
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Bekanntmachung.
Nach den Erfahrungen in den letzten Jahren und

im Hinblick auf die gegenwärtigen Arbeitsoerhältnisse
wird folgendes bekanntHegeben:

1. Die Arbeitgeber sind verpflichtet , ihre ver¬
sicherungspflichtigen Beschäftigten — Lehrlinge in der
Regel ausgenommen — innerhalb 3 Tagen bei der
Krankenkasse abzumelden , wenn der Betrieb entweder
auf unbestimmte Zeit stillgelegt wird und eine regel¬
rechte Entlassung der Arbeiter stattgefunden hat , oder,
wenn die zum Voraus festgelegte Zeit der Arbeits¬
unterbrechung von verhältnismäßig langer (mindestens
l4tägiger ) Dauer ist.

2. Demgemäß sind z. B . die Versicherten adzu-
melden, in deren Betrieb länger als vom 21. l2 . 1925
bis 2. 1. 1926 nicht gearbeitet wird.

3. Die Abgemeldeten haben zur Aufrechterhaltung
ihrer vollen Krankenkassenansprüche die Möglichkeit,
sich entweder beim Bezirksarbeitsamt als erwerbslos
zu melden — die Erwerbslosen werden vom Bezirks¬
arbeitsamt als solche zur Krankenkasse angemeldet
oder bei der Krankenkasse die freiw. Weiteroersicherung
zu beantragen . Letzteres alsbald nach dem Arbeits¬
austritt zu bewerkstelligen, liegt im Interesse des
Arbeitnehmers.

4. Bei Kurzarbeit müssen die Arbeitgeber , die
nicht nach dem wirklichen Arbeitsverdienst die Bei¬
träge bezahlen — Betriebe mit weniger als >0 Arbeiter
— die neuen Durchschnittswochenlöhne aus dem vor¬
geschriebenen Formular anzeigen.

Nagold , den 17. Dezember 1925.
Die Kassenverwaltung:

2374 Lenz , Rechn .Rat.

Seminar Nagold
Das altdeutsche

Krippenspiel
wird auch Heuer wieder im Festsaal des
Seminars aufgeführt und zwar

morgen Dienstag abend 8 Ahr
für Schulkinder

— Eintritt 10 Pfennig

am selben Abend um 8 Uhr
für Erwachsene

Eintritt (zur Deckung der Unkosten»
nicht unter 50 Pfennig —

Federrqann ist herzlich eingeladen.

UM AmM « !
S-diKaboi!

Jahrbuch
fiirNatur.Lportu.IechrÄ

NM
6 .5V

reichhaltig und
unterhaltend fast
belehrend alv
preiswert Bilder

Vorrätig bei

6 . 13186k ' . 8uMznl1 !unkk AayM

-p

Vorsireige!
Heber ckiskel ^rtnss

lüukr in cke» I. övso-
licktsplelen z« .

«isr Bilm

W W W
«MM"

Hähne u. Hennen
sehr feine Sänger , sowie
ess? 2 sehr schöne

kliMker-Meii
verkauft billig oder ver¬

tauscht gegen Frucht
Ich . Rkuz. Kchr- orf.

PWWtklil
bei G. W. Zaiser.

8äll !l6 !' «elEbsn

AlK KM gebügelt

MsßlÜLÜ geliefert
erhalten Sie von der

Heu UsnckM!
kbSlllxZ

Ihre

Kragen,Manschetten
Vor-u.Oberhemden.

Annahmestelle
in Nagold:

Frau Faßnacht
Maierstr.

GOTOGOTOGOZ )O G OGOTOGOTOG
O
G Unser Weihnachtsbkr

IM " . . "
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Von
Christian Wohlleber

(z. Zt . in Nagold)
Zu „M 1.— vorrätig be-
buchdandlnng Zcnse'

Harmoniums
in i' der Aussührnn : und
Pr islag -. Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har-
moniu >s zum Aussröen und
eing^vaut. Jedermann kann
s oort — ovne N lenken nt-
nifse — 4 stimmig §>ar-
monium spiel n. Unv.r-
dmdlrwe Boisührung im
MuWausNich. Curth,

Pforzheim Nr . 7,
Leopoloiirake 17, Raßdrücke

E ngang Arkaden.
Kataloge umfo>ft!

Zahlungser eichie ungen!

kluAolä , 2 >. Der . 1925

Osnkssgung.
Leim Ainscbsicken unserer lieben , treu-

besorkten Autler

UMMö

Ein wertvolles

4^ das lange Jahre
M vergriffen war u.
E jetzt wieder er-
W schien, ist

M Schön u . dauer-
M Haft in Leinen
^ geb. zu 3.—

vorrätig bei

sueüllüig . rgiskl'
dlsgolü

Langhaarigen 2400

>»
vorzüglicher Jagd - und
Haushund (14 Monate
alt ) verlauft

Islrvl » » sursr
üescliellii'üim vt. »ekmderg

sinck uns von ullen Leiten eine knülle
xvok'tiiencler Lerveise kerrlüAerl 'eilnukme
enigeAevkebriiebt vvoicî n. XVir möokren
kienür suk ckiesem Wege un eren kerr-
licbsten vank nusspreeben . Insbesonckere
ckunken wir kür eile tiostieicken V/okte
ckes kterin Lincktpsgrrers, kür cien erkeben-
clen OesuriA unck lür clie Tgkl-eicke 6e-
Aleitung ru ikrer letzten kukesiülte-

v !e transrnäen Hinlerdliedenen.

Todes -Knzeige.
Unsere liebe herzensgute Schwester, Tante

und Großtante

MamAmEMM.
«

geb. Winghardt
verschied am letzten Donnerstag nach kurzer
Krankheit im Alter von 90 Jahren.

Die Beerdigung fand auf ihren Wunsch
in aller Stille statt.

Allen denen, welche ihr in ihrem hohen
Alter Gutes getan haben, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Hie« korNorekIüte R W
ist stets vorrätig bei

»uoNIisniHui , g L « 18 « r , HsgolN.

Eine 28 Wochen trächtige

Kalbin
sowie einen starken 2396

Zweispännerfuhrschlitten
seht dem Verkauf aus
Friedrich Rentfchier, Landwirt, Rotfelde»».
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Stuttgart 5t
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sich nur dai
deren Erhol
die Aufgabe
wendiger P

Entschied
einer kauf
schaft ein
zum erstem«
an künstlich«
Ertrags an
fuhr auslan!
langt die T
Handels- m
nmg wiihtst
schaff ln dei

Neu
Erhöhung t

Berlin , »
tendes Reil
nunmehr eil
und Sachve
besonders st
schworen? r
-um Betrao


	[Seite 1187]
	[Seite 1188]
	[Seite 1189]
	[Seite 1190]

